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Marcel Mund

über sein Ziel hinausgeschos-
sen. Es geht hierbei nicht da-
rum, jemandem seine Mei-
nung zu verbieten. Es kommt
auf die Ausdrucksweise an,
die gegen Menschen gerichtet
ist, die vor Krieg und Verfol-
gung geflüchtet sind. Die so
viel Leid erfahren haben,
dass sie nun einfach dankbar
dafür sind, hier in Rüthen in
Sicherheit leben zu dürfen.
Also: Sorgen und Bedenken
bitte äußern, aber auf die
richtige Art und Weise.

♦

Etwas verwirrt haben
wir in dieser Woche in der Re-
daktion die Meldung des
Kreises Soest gelesen, der sich
mit den Kfz-Zulassungen be-
schäftigte. In Rüthen kom-
men demnach auf 1 000 Ein-
wohner 999 Fahrzeuge. Doch
wie ist das möglich? Wurden
etwa auch alle Bobbycars der
Rüthener Kinder mitgezählt?
Die Mitteilung der Pressestel-
le deutet so etwas jedenfalls
an: „Ob Baby oder Senior, so
gut wie jeder Rüthener ver-
fügt über ein Fahrzeug.“ Nun
gut, wir haben lieber noch
einmal bei besagter Presse-
stelle nachgefragt. Und siehe
da: Statt Bobbycars wurden
Sondernzulassungen wie
etwa Anhänger mit einge-
rechnet.

In Rüthen ist dieser Tage
wieder richtig Leben einge-
kehrt. In den vergangenen
Wochen war es wegen der
Sommerferien doch ver-
dammt ruhig geworden. Rü-
thens Schüler hatten frei,
und auch die Politik legte
eine kurze Pause ein. Doch
mit dem Schulstart in dieser
Woche ist auf den Straßen
der Bergstadt wieder richtig
was los. An allen Ecken sind
Schüler zu sehen, darunter
viele Erstklässler, die wegen
ihres neuen Lebensab-
schnitts noch ganz aufgeregt
sind. Das macht Spaß und
zeigt, dass die Stadt und ihre
Orte bis heute jung geblieben
sind.

♦

Das positive Bild Rü-
thens gerät derzeit allerdings
ein wenig ins Wanken. Der

Flyer der Bürgeriniative, der
am Sonntag im Postfach vie-
ler Rüthener landete und sich
mit der Flüchtingseinrich-
tung beschäftigt, warf unter
anderem die Frage auf:
„Wann müssen wir flüch-
ten?“ Und sorgte für entspre-
chend Aufruhr bei Bürgern
und Politik. Natürlich müs-
sen die Sorgen und Ängste
der Nachbarn der Einrich-
tung ernst genommen wer-
den. Doch der Flyer ist mit
solch radikalen Äußerungen

Platte für Platte entsteht auf einem Feld in Westereiden langsam das Schützenzelt. Oberst Franz-Bernhard Meyer transportiert sie mit
einem Traktor heran, die übrigen Schützen bringen sie in Position und verankern sie. ■  Fotos: Mund

Hitze quält die Schützen
Aufbau des Schützenzelts in Westereiden ist schweißtreibendene Angelegenheit

Helfer bis in den Nachmit-
tag hinein zunächst arbei-
ten müssen, fehlt es am Mit-
tag noch an helfenden Hän-
den. Mehr als zwei Stunden
dauert es daher, die 60 Plat-
ten zu verlegen. „Mittler-
weile ist das für uns aber
Routine“, sagt Oberst Mey-
er, der beim Zeltaufbau seit
mehr als 15 Jahren mithilft.

Am Nachmittag ist der
Boden verlegt, so dass nun
die Dachkonstruktion auf-
gebaut werden kann. Die
Träger an den Rändern des
Zeltes werden dazu über ein
einfaches Stecksystem be-
festigt, erklärt Zeltverleiher
Wieneke. Am Ende wird das
Zelt so fest stehen, dass
selbst ein Unwetter ihm

WESTEREIDEN ■  Josef Wiene-
ke verteilt in der sengenden
Mittagshitze Anweisungen.
Der Boden will rechtzeitig ver-
legt, die Dachkonstruktion
aufgebaut und die Plane auf-
gezogen sein. Wieneke ist als
Zeltverleiher dafür zuständig,
dass ab dem heutigen Sams-
tag in Westereiden Schützen-
fest gefeiert werden kann.
Eine schweißtreibende Ange-
legenheit, wie gleich in den
ersten Minuten deutlich wird.

„Das Wetter meint es
heute ein bisschen zu gut
mit uns“, sagt Wieneke und
wischt sich mit dem Hand-
rücken den Schweiß von der
Stirn. Die Sonne brennt, das
Thermometer liegt bei
mehr als 30 Grad Celsius.
Und das Feld, auf dem in
Westereiden an diesem Wo-
chenende Hunderte Schüt-
zen und Gäste das letzte
Schützenfest Rüthens in
dieser Saison feiern werden,
liegt in diesem Moment
noch brach. Ein paar Helfer
aus dem Dorf sind bereits
da. Der Rest, rund 30 Schüt-
zen, wird am Nachmittag
dazu stoßen. Auf sie wartet
mit dem Aufbau des Zeltes
in den kommenden Stun-
den eine Menge Arbeit.

Zunächst gilt es, rund 60
Holzplatten zu verlegen, die
später den Boden des Zeltes
bilden werden. Oberst
Franz-Bernhard Meyer wirft
den Traktor an und fährt
auf den Anhänger zu, auf
dem die Holzplatten aufge-

stapelt sind. An einer Vor-
richtung am Traktor kann
jeweils eine Platte befestigt
und anschließend transpor-
tiert werden. Meyer bringt
also nach und nach die Plat-
ten zu den Positionen, an
denen der Boden verlegt
werden soll. Die übrigen
Helfer kümmern sich da-
rum, dass die Platten bün-
dig aneinander liegen und
ineinander verhakt werden.
Zudem legen sie Holzblöcke
unter die Platten, damit der
Boden entsprechend gerade
ist. „Dann kann man darauf
später auch ordentlich tan-
zen“, sagt ein Schütze, wäh-
rend er die nächste Holz-
platte ausrichtet.

Weil viele potenzielle

kaum Schaden zufügen
kann. „Das Zelt wird im Bo-
den vernagelt und be-
kommt Gewichte an jede
Ecke“, sagt Wieneke.

Zu diesem Zeitpunkt
kommen immer mehr
Schützen zum Platz, um
beim Aufbau mitzuhelfen.
Die Begrüßung untereinan-
der ist deftig, aber herzlich.
Wieneke weiß die Helfer so-
fort zu beschäftigten, denn
das Dach des Zeltes fehlt
noch. Mithilfe eines Seils
werden einzelne Planen ge-
meinsam über die Dachkon-
struktion gezogen und an-
schließend befestigt. Nach
Boden und Dach fehlen
noch die Außenwände aus
Holz. Die werden aus einem
Transporter von den Schüt-
zen zügig herangetragen
und aufgestellt.

Nach fünf Stunden voller
Anstrengung in der Hitze ist
es dann endlich vollbracht.
Das 700 qm große Zelt steht.
Und die Helfer sind entspre-
chend erschöpft. Kein Wun-
der, dass die Männer darauf
erst einmal gemeinsam an-
stoßen. „Den Rest erledigen
wir am Samstag vor dem
Schützenfest“, sagt Wiene-
ke und schaut dabei mit der
Leistung der Westereider
mehr als zufrieden aus. Sie
haben ganze Arbeit geleis-
tet. Heute ab 21 Uhr wird
sich das bezahlt machen.
Dann treffen die Schützen
nach ihrem Marsch durch
das Dorf zum Feiern auf
dem Festzelt ein. ■ mun

Zeltverleiher Josef Wieneke packt beim Aufbau selbst mit an. Er
kennt die Arbeitsabläufe am besten.

TERMINE HEUTE
Samstag, 15. August

Schützenfest in Westereiden: 16 Uhr
Feldgottesdienst im Festzelt, an-
schließend Ständchen bringen, 20
Uhr Kranzniederlegung und Zapfen-
streich, 21 Uhr Festball.

Tambourkorps Menzel: 17 Uhr Ab-
fahrt zum Gemeindefest nach Eike-
loh.

St.-Sebastian-Schützenbruderschaft
Meiste: 9.30 Uhr Schnadgang ab
Schützenhalle, 15.30 Uhr Abschluss
an der Grillhütte im Aschental.

Schützenbruderschaft St.-Nikolaus
Kneblinghausen: 9.30 Uhr Treffen an
Bildstock unten im Dorf zur Teilnah-
me am Meister Schnadgang.

kfd Oestereiden: 7.08 Uhr Abfahrt
nach Essen ab Bushaltestelle Oeste-
reiden Dorfmitte, 7.53 Uhr ab Bahn-
hof Lippstadt.

Biberbad Rüthen: 9 bis 20 Uhr geöff-
net.

Kinder- und Jugendzentrum „treff“:
14 bis 18 Uhr geöffnet.

Sonntag, 16. August
Schützenfest in Westereiden: 14 Uhr

Antreten zum Festumzug, anschlie-
ßend Ehrungen im Festzelt, 16 Uhr
Musikschow, 18 Uhr Kindertanz, 20
Uhr Festball.

SGV Rüthen - Seniorengruppe: 10
Uhr Abfahrt zur Wanderung ab Bus-
bahnhof.

Haus der Pflege Kallenhardt: ab 11
Uhr Sommerfest.

Stadt Rüthen: 17 Uhr Infoveranstal-
tung zur Jagdbezirk-Verpachtung
rund um Rüthen, Stadthalle Rüthen.

Kapellengemeinde Hemmern: 9 Uhr
Patronatsmesse in der Kapelle, an-
schließend Prozession und „Mit-
bring-Frühstück“ im Vereinshaus.

Café Solo der Caritas-Konferenz Rü-
then: 15 bis 17.30 Uhr in Heidis Kaf-
feestübchen.

Haus Buuck: 15 bis 17 Uhr geöffnet.
Kath. öffentliche Bücherei Rüthen:

10.30 bis 12.30 Uhr geöffnet.
Biberbad Rüthen: 9 bis 20 Uhr geöff-

net.

„Zustände sind
katastrophal“

Initiative der Anwohner der ZUE erklärt ihr Ziel
nen Raum, dass die Vermei-
dung von Krankheitsaus-
brüchen und deren Verbrei-
tungen nicht gewährleistet
sei. Die Bezirksregierung
Arnsberg nehme sich den
Schwierigkeiten vor Ort nur
bedingt an und reagiere nur
schleppend auf die Belange
der Anwohner und der Stadt
Rüthen.

„Bisher haben wir mit der
Stadt gut zusammen gear-
beitet und auch schon Er-
gebnisse erzielen können“,
erklärt die Initiative und
zählt die Schaffung von
zwei zusätzlichen Stellen
im kommunalen Ordnungs-
dienst sowie die Einhaltung
von Ruhezeiten und Müllbe-
seitigung auf.

„Die Kapazität der Ein-
richtung ist unseres Erach-
tens seit langem weit über-
schritten, wodurch sich
Lärm, Unruhe und Streitig-
keiten potenzieren. Da
nicht nur direkte Nachbarn
von der Überbelegung be-
troffen sind, sondern diese
auch Auswirkungen auf
ganz Rüthen hat, laden wir
zu dem Treffen am 21. Au-
gust im Kolpinghaus ein.
Dort wollen wir in einen fai-
ren Dialog gehen, uns aus-
tauschen und unsere Initia-
tive vergrößern, damit wir
auch in anderen Belangen
eine politische Stimme in
Rüthen haben.“

Als Mitglieder der Initiati-
ve „Bürger machen sich
stark für Rüthen“ haben un-
terschrieben: Volker
Struchholz, Heinz Struch-
holz, Sara Alferink, Josef
Dahlhoff, Monika Wieners,
Herbert Wulfert, Monika
Monhart, Hubert Pardun,
Wilhelm Henze, Thomas Al-
ferink, Josef Schonlau,
Lennart Struchholz, Andre-
as Rusch, Thomas Wieners,
Petra Pardun, Jürgen Hilde-
mann und Günter Monhart.

RÜTHEN ■  Die Initiative
„Bürger machen sich stark
für Rüthen“ hat sich mit ei-
ner Mitteilung an die Presse
gewand. Die Anschuldigun-
gen bezüglich rechter An-
sichten im Bericht „Sind
keine rechten Parolen“ wei-
sen sie darin entschieden
zurück. „Wir sind offen ge-
standen erschrocken und
enttäuscht über derartige
Behauptungen. Wie kann
den Bewohnern eines ge-
samten Wohnviertels plötz-
lich eine rechte Gesinnung
zugeschrieben werden, wo
doch alle Anwohner den
Stadtvertretern bekannt
und ehrbare Bürger Rü-
thens sind?“, fragen sie.

In ihrem Schreiben er-
klärt die Initiative ihr Ziel.
Sie will die Bewohnerzahl in
der Zentralen Unterbrin-
gungseinrichtung (ZUE) mi-
nimieren bzw. einer Über-
belegung entgegenwirken.
„Dieses Ziel dient sowohl
den Asylbewerbern als auch
den Anwohnern, um ein
harmonisches Zusammen-
leben zu gewährleisten“, er-
klärt sie.

Durch viele Gespräche
mit den Bewohnern der ZUE
wüsste sie, dass die Zustän-
de im Haus „Maria vom
Stein“ teils katastrophal sei-
en. „Viele können sich diese
Zustände allerdings nicht
vorstellen, da viele Informa-
tionen und Fakten durch
die zuständigen Stellen zu-
rückgehalten werden. Fami-
lien mit Kindern kommen
nicht zur Ruhe und können
aufgrund des nächtlichen
Geräuschpegels dort nicht
schlafen. Außerdem kommt
es zu häufigen Streitigkei-
ten unter den Bewohnern
der ZUE aufgrund vieler ver-
schiedener Nationen und
der Beengtheit.“

Zudem wohnten so viele
Menschen auf einem klei-

Stadt
stellt neue
Reviere vor

RÜTHEN ■  Höhere Ab-
schusszahlen will die Stadt
Rüthen mit den neuen Jagd-
pachtverträgen erreichen.
Außerdem wurden die städ-
tischen Reviere neu aufge-
teilt: Zuvor waren es zwei,
jetzt sind es vier. Die Ver-
waltung wird über die neu-
en Bedingungen am morgi-
gen Sonntag, 16. August,
um 17 Uhr in der Stadthalle
informieren. Interessierte
Pächter können dort Fragen
stellen. Pachtbedingungen,
Revierbeschreibung, Jagd-
pachtvertrag, Übersichts-
karte und der Vordruck für
ein Gebot sind auf der Web-
seite der Stadt zu finden.

Der Landesjagdverband
(LJV) kritisiert die neuen
Pachtverträge, für die das
NRW-Umweltministerium
ein Muster entworfen hatte.
In der Verbandszeitschrift
„Rheinisch-Westfälischer
Jäger“ warnt LJV-Justiziar
Hans-Jürgen Thies vor dem
Abschluss der „Gängel-
Pachtverträge“. Die Rege-
lung, dass der Verpächter
(in diesem Fall die Stadt Rü-
then) eine sogenannte Re-
giejagd ohne Beteiligung
des Pächters durchführen
dürfe, verstoße gegen das
Bundesjagdgesetz.

Auch in der Rüthener Jä-
gerschaft wurden die neuen
Pachtverträge nicht gerade
begrüßt. Bürgermeister Pe-
ter Weiken hatte jedoch be-
tont, dass die Regiejagd nur
eine Notbremse sei und nur
in Ausnahmefällen veran-
staltet werden solle. ■ krt

Infos zu umstrittenen
Pachtverträgen

Krautbunde sollen Unheil abhalten
Erstaunlich viele Interessierte folg-
ten dem kurzfristigen Aufruf der
Heimatfreunde zum Binden der
Krautbunde, freut sich der Verein.

Nach alten Überlieferungen sollen
die geweihten Krautbunde Unheil
von den Häusern abhalten. Im Got-
tesdienst am kommenden Sonn-

tag, 16. August, um 11 Uhr werden
die Krautbunde geweiht und an-
schließend an die Gottesdienstbe-
sucher verteilt.

Fit mit dem
Kinderwagen

ALTENRÜTHEN ■  Buggy-Fit
ist im Angebot des SV Alten-
rüthen neu. Der Kurs ist auf
die Bedürfnisse von Frauen
nach einer Schwangerschaft
abgestimmt und besteht aus
einem Mix aus Kraft- und
Ausdauertraining, Rückbil-
dungsgymnastik sowie Deh-
nungsübungen. Eine Kin-
derbetreuung ist überflüs-
sig, da Baby und Buggy in
das Training eingebunden
werden, teilt der Sportver-
ein mit. Die Kurse beginnen
mittwochs um 9 Uhr in
Warstein am Treffpunkt
GWK-Scheune, um 10 Uhr
in Anröchte am Waldfrei-
bad und donnerstags um 9
Uhr im Bibertal in Rüthen
(2. Parkplatz). Nach einer
kostenlosen Schnupper-
stunde können Zehnerkar-
ten erworben werden. Infos
gibt es unter Tel. (01 60)
7 80 41 21 oder unter:

www.buggyfit.de

Lange Tafel
zum Jubiläum

RÜTHEN ■  Anlässlich des
100-jährigen Bestehens des
kfd-Diözesanverbands wol-
len die kfd-Ortsgruppen aus
Rüthen und Kallenhardt
eine „Lange Tafel“ am Wald-
schiff im Bibertal bilden.
Der Nachmittag findet am
Samstag, 29. August, ab
14.30 Uhr statt. Anmeldun-
gen nimmt Veronika Föll-
mer bis Mittwoch, 19. Au-
gust, entgegen.


